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Die vorliegende Publikation bildet den ersten Teil des Jahresberichts 2005 von  
Pro Helvetia. Der zweite Teil besteht aus einer detaillierten Auflistung sämtlicher 
von der Stiftung im vergangenen Jahr unterstützter oder realisierter Projekte 
und ist unter www.prohelvetia.ch/report05 abrufbar. 

Für die Illustration ihres Jahresberichts 2005 hat die Schweizer Kulturstiftung Pro Helvetia das Thema 

Tanz gewählt, da sie der Tanzförderung in der Schweiz für die Jahre 2004 bis 2007 Priorität einräumt. Vor 

diesem Hintergrund realisieren Pro Helvetia, das Bundesamt für Kultur, Kantone, Städte, Berufsverbände 

und die betroffenen Tanzkreise das Projekt Tanz, das die Rahmen- und Arbeitsbedingungen der Tanz

schaffenden verbessern will.

Die sieben Fotografien in dieser Publikation stammen von der CD-ROM Swiss Dance Selection 2006,  

die von der Schweizer Kulturstiftung herausgegeben wird.  

Mit der Auswahl wurde das Büro moxi ltd., design + communication in Biel beauftragt.

Swiss Dance Selection 2006 bietet umfassende Informationen zum aktuellen Schweizer Tanz. Schriftliche 

Angaben sowie Videoausschnitte dokumentieren das aktuelle Schaffen in der Schweiz. Neben den institu

tionellen Ensembles zeigt die CD-ROM auch alle freien Tanzkompanien, die Pro Helvetia 2004/2005 unter-

stützt hat. Sie ist kostenlos unter www.prohelvetia.ch zu beziehen.

Legenden zu den Fotos:

Titelseite: anna huber, «hierundoderhierundoderhierundoderdort».  

Choreografie: Anna Huber / Foto: Bernd Uhlig

S. 2: Ballet du Grand Théâtre de Genève, «Selon désir».  

Choreografie: Andonis Foniadakis / Foto: GTG/Ariane Arlotti

S. 4: Compagnie Linga, «Emballe-moi». 

Choreografie: Katarzyna Gdaniec & Marco Cantalupo / Foto: Gert Weigelt

S. 8: Hideto Heshiki (h-project), «Lost dog». 

Choreografie: Hideto Heshiki / Foto: Niklaus Stauss

S. 13: Irina Lorez & Co, «body in light». 

Choreografie: Irina Lorez / Foto: Christophe Cardinaux

S. 19: Cathy Sharp Dance Ensemble, «da…zwischen». 

Choreografie: Cathy Sharp / Foto: Peter Schnetz

S. 22: Arthur Kuggeleyn + Co, «Masters of Complications». 

Choreografie: Arthur Kuggeleyn / Foto: Jean-Louis Delmotte
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Bilanzen

Anhang
Ziffer

31.12.2005
TCHF

31.12.2004
TCHF

Veränderung
TCHF %

Kasse 4 7 -3 -43%

Bank 1‚140 2‚144 -1‚004 -47%

Eidg. Finanzverwaltung 16‚839 14‚841 1‚998 13%

Forderungen gegenüber 
Dritten: 174 537 -363 -68%

– Schweizer
   Kulturprogramm
   Südosteuropa und Ukraine 114 114

– Übrige Forderungen 60 537 -477 -89%

Aktive 
Rechnungsabgrenzung 100 – 100 –  

Mobile Sachanlagen 3/4 pm1 pm

Gebäude Centre Culturel 
Suisse, Paris 3/4 pm pm

Beteiligung an PRO 
HELVETIA E.U.R.L., Paris 3/5 pm pm

Bilanzverlust (gedeckt 
durch zugesicherte 
Bundesbeiträge pro 2006 
bzw. 2005): 3 3‚060 3‚322 -262 -8%

– Bilanzverlust Vorjahr 3‚322 3‚682 -360 -10%

– Ertragsüberschuss/ 
   Abbau Bilanzdefizit 262 360 -98 -27%

Total Aktiven 21‚317 20‚851 466 2%

Zugesprochene Beiträge 
für Gesuche und 
Programme 2/3 20‚742 19‚372 1‚370 7%

Kreditoren: 222 1‚088 -866 -80%

– Schweizer
   Kulturprogramm 
   Südosteuropa und Ukraine 230 -230 –

– Diverse Kreditoren 222 858 -636 -74%

Passive 
Rechnungsabgrenzung 253 291 -38 -13%

Stiftungskapital 100 100 0 –  

Total Passiven 21‚317 20‚851 466 2%

 

1 pm = pro memoria
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Anhang zu den Jahresrechnungen

Direkter Projektaufwand, Personal- und sonstiger Betriebsaufwand
Der direkte Projektaufwand stellt nur verwendete oder bereitgestellte Gelder für 
Dritte dar. Interne Projektkosten, die in den Aussenstellen, den Kulturzentren und im 
Programmbereich anfallen, werden unter Personal- und sonstiger Betriebsaufwand 
verbucht. Eine Vollkostenrechnung der Aufwände stellt sich wie folgt dar:

2005 2004 Veränderung

TCHF % TCHF % TCHF  %

Direkter Projektaufwand 21’967 66,9% 22’838 65,4% -871 -3,8%

Produktionskosten 5’684 17,3% 6’948 19,9% -1’264 -18,2%

Gesamte Projektkosten 27’652 84,2% 29’786 85,3% -2’135 -7,2%

Administrationskosten 5’186 15,8% 5’143 14,7% 43 0,9%

Total Kosten 32’838 100,0% 34’930 100,0% -2’092 -6,0%

Gesuche, Programme, Heimfälle

Gesuche:		  Eine interne oder externe Anfrage für ein Vorhaben (Projekt).

Programme: 		  Ein Programm besteht in der Regel aus einem Bündel von  

		  Veranstaltungen; es kann sowohl von Dritten wie von Pro Helvetia 

		  selber initiiert sein. 

Heimfälle: 		  Verbuchte Projektbeiträge für Gesuche und Programme, die nur 

		  teilweise oder gar nicht beansprucht wurden. Heimfälle werden als 

		  Aufwandminderung verbucht. Im Vorjahr wurde diese Position bei  

		  den Erträgen ausgewiesen; diese Darstellung wurde in diesem Jahr  

		  abgeändert, da es sich nicht um einen Ertrag im eigentlichen Sinn  

		  handelt. 

Bilanzverlust 
Der ausgewiesene Bilanzverlust ist gesichert durch stille Reserven. Diese ergeben 
sich hauptsächlich aus den Positionen Zugesicherte Bundesbeiträge und Anlagever­
mögen, welche nicht aktiviert sind, sowie bei den Beiträgen für Programme, welche 
meist keine verbindliche Zusage an Dritte enthalten.
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Brandversicherungswerte und Abschreibungspraxis

31.12.2005
TCHF

31.12.2004
TCHF

Mobiliar/Informatik Zürich, Schlieren und Genf 1’500 1’500

Gebäude Centre Culturel Suisse Paris (CCSP) Neuwert Neuwert

Mobiliar Centre Culturel Suisse Paris (CCSP) 370 370

Abschreibungen auf beweglichen und unbeweglichen Sachanlagen erfolgen praxis­
gemäss im Sinn einer Sofortabschreibung direkt über eine einmalige Aufwandbuchung 
der Anschaffungskosten (Bilanzierung erfolgt zu 1,00 CHF pro memoria).

Pro Helvetia E.U.R.L. (Entreprise unipersonnelle à responsabilité limitée), Paris
Die Gesellschaft dient dem CCSP zum Betrieb des Empfanges, einer Bibliothek und 
eines Schaufensters zur Rue des Francs-Bourgeois. 

Eventualverbindlichkeiten
Es sind keine Eventualverbindlichkeiten vorhanden.

Schweizer Kulturprogramm Südosteuropa und Ukraine
Gemäss Auftrag mit treuhänderischer Mittelverwaltung zwischen der Direktion  
für Entwicklung und Zusammenarbeit DEZA, 3001 Bern und der Schweizer 
Kulturstiftung Pro Helvetia, 8024 Zürich betreffend das Schweizer Kulturprogramm 
Südosteuropa und Ukraine werden folgende Bankbestände treuhänderisch für die 
DEZA geführt:

31.12.2005
TCHF

31.12.2004
TCHF

UBS, Kontokorrent 19 37

Eidgenössische Finanzverwaltung 5’900 5’300 
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Bericht der Revisionsstelle
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Allgemeines
Die Eidgenössische Rekurskommission für die Stiftung Pro Helvetia beurteilt gemäss 
Art. 11a Abs. 2 des Bundesgesetzes betreffend die Stiftung Pro Helvetia (SR 447.1) 
Beschwerden gegen Verfügungen des Stiftungsrates der Stiftung Pro Helvetia; der 
Entscheid über die Gewährung von Beiträgen ist endgültig. 

Personelles
Die Rekurskommission setzt sich gemäss Art. 11a Abs. 3 des erwähnten Bundes­
gesetzes aus einem Präsidenten und einem Vizepräsidenten sowie elf Sachverstän­
digen zusammen; das Jahr 2005 war das zweite Amtsjahr einer vierjährigen 
Amtsdauer. Im Hinblick auf die Schaffung des neuen Bundesverwaltungsgerichts, 
welches künftig für die Behandlung der Beschwerden gegen Entscheide der Stiftung  
Pro Helvetia zuständig sein wird, und im Hinblick auf den Rückgang der Zahl der 
eingereichten Beschwerden wird bei Vakanzen auf Ergänzungswahlen verzichtet.

Zu Beginn der Amtsperiode 2004–2007 wählte der Bundesrat folgende Mitglieder:

Präsident:	 Buchmann Pius, Emmen

Vizepräsident:	 Eggenschwiler Fabrizio, Castagnola

Mitglieder:	 Balet Annemarie, Lausanne

	 Blum Andreas, Boll

	 De Courten Marike, Rolle

	 Engel-Pignolo Käthi, Bern

	 Jequier Marie-Claude, Lausanne

	 Lehnherr Yvonne, Freiburg

	 Quadranti Luigi, Castel S. Pietro

	 Ries Marie-Louise, Zürich

	 Salzgeber Karl, Raron

	 Silberstein Jil, Moudon

	 Zurmühle Christoph, Rothenburg

Im Sinne einer Ausnahme gliedert sich die Kommission nicht in Kammern mit fester 
personeller Zusammensetzung; es ist nämlich erforderlich, dass die Fachrichter im 
einzelnen Fall auf Grund ihrer Fachkenntnisse für einen Entscheid beigezogen werden.

Finanzielles
Die Mitglieder der Rekurskommission sind nebenamtlich tätig und werden nach  
Aufwand entschädigt.

Geschäftslast
Seit Bestehen der Rekurskommission lag die Anzahl der jährlich eingegangenen  
Beschwerden bis 2005 zwischen 3 und 26, wie folgender Darstellung entnommen 
werden kann:

Jahr/Beschwerden: 1982/15, 1983/18, 1984/17, 1985/18, 1986/17, 1987/11, 
1988/15, 1989/9, 1990/19, 1991/14, 1992/9, 1993/8, 1994/13, 1995/4, 1996/13, 
1997/16, 1998/12, 1999/5, 2000/26, 2001/9, 2002/12, 2003/6, 2004/6, 2005/3.
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Der Rückgang der Beschwerden hängt offensichtlich mit dem Umstand zusammen, 
dass die neue Verordnung über Beiträge der Stiftung Pro Helvetia (Beitragsver­
ordnung; SR 447.12) für Entscheide bis zum Betrag von 20 000 CHF die Möglichkeit ei­
ner Einsprache vorsieht.

Rechtsprechung
Gemäss ständiger Praxis legt sich die Rekurskommission, obwohl ihr gemäss Gesetz 
eine unbeschränkte Kognition zusteht, in Bezug auf Eingriffe in das Ermessen der Vor­
instanz angemessene Zurückhaltung auf (Verwaltungspraxis der Bundesbehörden 
50.13, S. 84 f., Erw. 2).
Vielfach erachten die Beschwerdeführer die Begründung des Entscheides, womit ihr 
Gesuch abgewiesen wurde, als zu knapp. Wird diese Begründung nachträglich –
beispielsweise im Vernehmlassungsverfahren – ergänzt, wird die Beschwerde oft 
zurückgezogen.

Statistik
Seit Bestehen der aus nebenamtlichen Mitgliedern zusammengesetzten Rekurs­
kommission obliegt die Verfahrensleitung grundsätzlich dem Präsidenten bei den auf 
Deutsch eingereichten und dem Vizepräsidenten bei den auf Französisch oder 
Italienisch eingereichten Beschwerden. 

Bei der Eidgenössischen Rekurskommission waren zu Beginn des Jahres 2005  
17 Beschwerdeverfahren registriert. Im Verlauf des Geschäftsjahres konnten 2 Ver­
fahren von der Kontrolle abgeschrieben werden (1 Beschwerde wurde gutgeheissen; 
1 Beschwerde wurde zurückgezogen). Einige Verfahren stehen kurz vor dem Ab­
schluss. Wie erwähnt wurden im Verlauf des Jahres 2005 3 Beschwerdeverfahren 
anhängig gemacht. Am Ende des Jahres 2005 waren daher 18 Beschwerdeverfahren  
registriert. 

Auf Grund des Rückgangs der Zahl neuer Beschwerden im Zusammenhang mit  
dem in der Beitragsverordnung der Stiftung neu eingeführten Einspracheverfahren  
(vgl. obige Darstellung) ist davon auszugehen, dass die Zahl der hängigen Beschwerde­
verfahren bis Ende des Jahres 2006 weitgehend abgebaut werden kann, so dass bei 
der Aufnahme der Geschäftstätigkeit des neuen Bundesverwaltungsgerichtes von 
diesem nur wenige hängige Beschwerdeverfahren übernommen werden müssen.

Emmen, den 20. Januar 2006

Pius Buchmann
Präsident der Rekurskommission
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Organigramm

1 Istituto Svizzero di Roma

2 Swiss Institute New York

3 Schweizer Kulturprogramm 

Südosteuropa und Ukraine 

4 Der Förderbereich Wissen­

schaft und Vermittlung existiert 

seit 1. Januar 2006.

5 Zusammenschluss des  

Schweizerischen Filmzentrums, 

des ehemaligen Filmdienstes von  

Pro Helvetia und der Kurzfilm 

Agentur Schweiz

Stiftungsrat

Leitender Ausschuss

Direktion

Kommunikation

Administration
–	Finanzen und Controlling
–	Personal  
–	Informatik
–	Technischer Dienst

Koordinationsgruppe des  
Stiftungsrates

Arbeitsgruppen
des Stiftungsrates
–	Visuelle Künste und Film
–	Musik
–	Literatur und Gesellschaft
–	Theater und Tanz

Programme 
–	Themen-Programme
–	Länder-Programme

International
–	Paris
–	Kairo
–	Kapstadt
–	Warschau
–	Rom1, Mailand, Venedig
–	New York2

–	SCP3

Förderung (Gesuche)
–	Visuelle Künste
–	Musik
–	Literatur
–	Wissenschaft und Vermittlung4

–	Kultur und Gesellschaft
–	Theater
–	Tanz
–	Interdisziplinäre Projekte
–	Film (Swiss Films)5

 	 Stiftungsrat
 	 Inhalt/Strategie

A 	 multidisziplinär
B 	 monodisziplinär

 	 Geschäftsstelle
 	Führung
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Stiftungsrat1

Annoni Mario	 Präsident Pro Helvetia, La Neuveville

Braunschweig Yves	 Wirtschaftswissenschafter/Architekt, Lausanne

Kruker Robert	 Publizist/Projektberater, Zürich

Mosimann Peter	 2. Vizepräsident Pro Helvetia/Anwalt, Binningen

Pellizzari Pio	 1. Vizepräsident Pro Helvetia/  

	 Direktor der Schweizerischen Landesphonothek, Lugano

Pidoux Jean-Yves	 Kultursoziologe und Professor an der Universität Lausanne, Lausanne

Schöpf Peter	 Direktor und Generalsekretär der Schweizerischen Nationalbank, Zürich

Bernasconi Moreno	 Vizedirektor Giornale del Popolo, Lugano

Brütsch Matthias	 Filmwissenschafter, Zürich

Burkhalter Thomas	 Musikjournalist, Bern

Contratto Graziella	 Dirigentin, Lyon

Davier Anne	 Kommunikationsbeauftragte/Redaktorin, Genf

De Marchi Pietro	 Literaturprofessor, Zürich

Egloff Peter	 Journalist, Sumvitg

Haderek Jordy	 Theaterregisseurin, Basel

Läuchli Marco	 Dramaturg, Zürich

Martinoli Simona	 Kunsthistorikerin, Pianezzo

Menz Cäsar	 Direktor der Kunst- und Geschichtsmuseen der Stadt Genf,  

	 Collonge-Bellerive

Rajcic Dragica	 Autorin/Redaktorin, St. Gallen

Rüf Isabelle	 Journalistin, Lausanne

Schuppli Madeleine	 Direktorin Kunstmuseum Thun, Bern

Semadeni Silva	 Lic. phil. Dozentin, Chur-Araschgen

Sutter Straub Esther	 Journalistin/Projektleiterin im Bereich Tanz, Les Cerlatez

Utz Peter	 Literaturprofessor, Lausanne

Zuber Carine	 Programmleiterin Cully Jazz Festival/  

	 Verwaltungsdirektorin Theater Biel Solothurn, Biel

Revisionsstelle

Gemäss Bundesgesetz betreffend die Stiftung Pro Helvetia Art. 13 Abs. 3 ist  
die Eidgenössische Finanzkontrolle die Revisionsstelle. Sie überprüft die Rechnungs­
führung und erstattet dem Stiftungsrat Bericht.

Geschäftsleitung2 

Knüsel Pius	 Direktor

Benz-Steffen Erica	 Leitung Bereich Förderung

De Perrot Anne-Catherine	 Leitung a.i. Bereich Programme 

Laely Thomas	 Leitung Dienst International

Schwarzenbach Sabina	 Leitung Kommunikation

De Perrot Anne-Catherine	 Leitung Bereich Administration

1 Stand: 1. Januar 2006

2 Die Website www.prohelvetia.ch 

liefert genauere Angaben zu den 

weiteren Mitgliedern der 

Geschäftsstelle von Pro Helvetia.

Leitender Ausschuss




